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Amtliches. 


Berlin, 3. Auguſt. Der König hat dem Bureau ⸗Vorſteher für 
das Reaiſtratur⸗ ꝛc. Weſen bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion zu 
Poſen, Herrmann, den Rothen Adler-Orden 4. Kl. verliehen, den 
zeitherigen zweiten Bürgermeiſter (Beigeordneten), Geheimen Regie⸗ 
rungsrath Dr. Bartſch zu Breslau, der von der dortigen Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung getroffenen Wiederwahl gemäß, als zweiten Bür⸗ 
germeiſter der Stadt Breslau für eine fernerweite zwölfjährige Amts⸗ 
dauer; und der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Trier ge⸗ 
troffenen Wiederwahl gemäß, den bish. beſolgeten Beigeordneten dieſer 
Stadt, Franz Melchior, in gleicher Eigenſchaft auf eine fernere Amts⸗ 
dauer von zwölf Jahren beſtätigt. 

Bei dem evangel. Schullehrer⸗Seminar zu Reichenbach O.⸗L ift 
der Lehrer Künzel aus Schweidnitz als Hilfslehrer angeſtellt, der prakt. 
Arzt Dr. Nemann mit; Belaſſung ſeines Wohnſitzes in Schwerin 
a. W. zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Birnbaum ernannt, der bis⸗ 
herige Baumeiſter Albrecht Loycke zu Eſchwege als Königl. Eiſenbahn⸗ 
Baumeiſter im Verwaltungsbezirke der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion 
zu Frankfurt a. M. aufgeſtellt worden. 


Felegraphiſche Machrichten. 


Kiel, 3. Auguſt. Wie die „Kieler Zeitung“ meldet, iſt das Ka⸗ 
nonenboot „Nautilus“ auf 2 Jahre, das Kanonenboot „Albatros“ auf 
1 Jahr in Dienſt geſtellt — Sr. Maj. Schiffe „Nymphe“ und 
„Mus quito“ find heute Nachmittag hier eingelaufen. 

London, 3. Auguſt. Eine Vereinigung von britiſchen Geiſtlichen, 
welche am 31. Juli in Dublin ſtattgefunden hat, bat ein Glückwunſch⸗ 
ſchreiben an den Fürſten Bismarck aus Veranlaſſung des gegen ihn 
gerichteten Mordverſuchs abgeſandt. Das Schreiben erklärt, ein ſol⸗ 
cher Verſuch habe nur von einer Macht ausgehen können, welche ſich 
ſtets und allenthalben der Ziviliſatioy, dem Fortſchritt und der Frei⸗ 
heit feindlich erwieſen habe. Fürſt Bismarck habe Frankreich, Roms 
erſtgeborene Tochter, gezüchtigt, Deutſchland geſtärkt und geeinigt und 
den Proteſtantismus zur großen Kontinentalmacht erhoben. Wegen 

dieſer glänzenden Dienſte habe er ſich den Haß der durch die Jeſuiten 
vertretenen römiſchen Kirche zugezogen; es ſei daher nicht überraſchend, 
wenn ſein Leben einem Angriffe ausgeſetzt worden ſei. — Nach Ber 
richten aus Mertbyr⸗Tydvil in Wales wird dort ein Strike unter den 
SOeubenarbeitern erwartet, an welchem ſich etwa 15 — 20,000 Arbeiter 
berheiligen dürften. 5 

Nyde, 2. Auguſt. Die Königin und die Prinzeſſin Beatrice, ſo⸗ 
wie die Prinzeſſin Louiſe mit ihrem Gemahl, dem Marquis of Lorne, 
machten geſtern dem Kronprinzen des deutſchen Reichs und von Preußen 
und der Frau Kronprinzeſſin in Sandown einen längeren Beſuch. Die 
Kaiſerin von Oeſterreich hat der Königin Viktoria in Osborne, ſowie 
dem Prinzen und der Prinzeſſin von Wales heute ihren Beſuch abge 
ſtattet. 

3. Auguſt. Die Kaiſerin von Oeſterreich hat geſtern der Königin 
ſowie dem Prinzen und der Prinzeſſin von Wales in Osborne einen 
Beſuch abgeſtattet. 

Malta, 3. Auguſt. Das engliſche Mittelmeergeſſchwader wird 
morgen von hier nach Barcelona abgehen. 

Waſhington, 3. Auguſt. Schatzſekretär Briſtow hat den Ver⸗ 
kauf von 5 Mill. Gold pro Auguſt d. J. angeordnet. — Nach dem 
vom Departement für Landwirthſchaft erſtatteten Berichte iſt die 
Qualität der Winterfrüchte 4 pCt. über, diejenige der Sommerfrüchte 
4 pCt. unter dem mittleren Durchſchnitt. 
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Brief- und Zeitungsberichte. 


Berlin, 3. Auguſt. Wie aus Kiel gemeldet wird, ſind die bei⸗ 
den Schiffe „Nautilus“ und „Abbatroß' am 31. Juli vor der 
kaiſerlichen Werft Lin Duſtarnbook angelangt um dort Kohlen einzu⸗ 
nehmen und werden vorausſichtlich am 6. Auguſt in See gehen. Beide 
Fahrzeuge ſind zur Küſtenbewachung vortrefflich geeignet und mit Rück⸗ 
ficht auf die flachen aſiagtiſchen Küſtengewäſſer gebaut, wo fie urſprüng⸗ 
lich zur Verfolgung chineſiſcher Seeräuber gebraucht wurden. Sollten 
ſich die Mächte darüber verſtändigen, die Waffenzufuhr der Carliſten 
von der Seeſeite abzuſchneiden, fo würden die beiden leichten und ſchnell“ 
beweglichen deutſchen Dampfer wahrſcheinlich beſſere Dienſte leiſten, 
als ein großes Panzergeſchwader. Betreffs des Geſundheitszuſtandes 
des Königs Georg von Hannover erfährt man, daß derſelbe 
noch immer nicht aller Gefahr überhoben iſt. Leicht war ſeine Krank⸗ 
beit überhaupt nie, obgleich es von vielen Seiten behauptet wird, viel⸗ 
mehr hatte ſie von Anfang an jenen bedenklichen Charakter, der ſie 
auch jetzt noch nicht verlaſſen hat. — Für die Unverträglichkeit der Anſprüche 
der römiſchen Kurie mit dem modernen Staatsweſen giebt es wohl 
einen beſſeren Belag, als die Thatſache, daß auch ein ſo katholiſcher 
Staat wie Brafilien, zu einem Konflikte mit ihr gelangt iſt. Wie 
es ſcheint, ſpitzen ſich auch dort die Verhältniſſe immer mehr zu und 
werden in jene Bahnen gedrängt, in welchen ſie ſich auch in Deutſch⸗ 
land befinden. Der päpſtliche Nuntius war bekanntlich von Rio Ja⸗ 
neiro abberufen und nach einem anderen Orte verſetzt worden: jetzt 
bört man, daß er wahrſcheinlich in nächſter Zeit am braſilianiſchen Hofe 
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keinen Nachfolger erhalten werde, wodurch denn ſo ziemlich ein voll⸗ 


ſtändiger Bruch zwiſchen dieſem und dem Vatikan zum Ausdruck ge⸗ 
bracht wird. — Wie aus Brüſſel gemeldet wird, hat der Kongreß 
wiederum eine Sitzung gehalten. Es geht daraus hervor, daß er 
nicht gewillt iſt, ſein ganzes Leben in die Kommiſſion zu verlegen, 
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vielmehr feine Berathungen auch ohne deren Vorarbeiten weiter zu 
führen beabſichtigt. — Von verſchiedenen Seiten iſt die Frage angeregt, 
ob die Amtsvorſteher nicht im Intereſſe, ihrer Autorität ein 
dienſtliches Abzeichen t agen ſollen. Der Miniſter des Innern hat 
deshalb Veranlaſſung genommen, von den Oberpräſidenten der Pro⸗ 
vinzen Preußen, Brandenburg, Pommern und Sachſen eine gutacht⸗ 
liche Aeußerung hierüber einzufordern. Natürlich würde ein ſolches 
Abzeichen nicht obligatoriſch ſein, ſondern es im freien Ermeſſen der 
Betreffenden ſtehen, von demſelben Gebrauch zu machen. Als geeignet 
zu dieſem Zwecke iſt eine dunkelblaue Militärmütze mit blauem Sam⸗ 
metſtreifen vorgeſchlagen. Uebrigens iſt die Auregung hauptſächlich 
von induſtriellen Bezirken, namentlich aus Schleſien ausgegangen und 
ſollen ſich die Oberpräſidenten auch darüber äußern, ob in ihren Pro⸗ 
vinzen überall ein gleicher Wunſch beſteht. 


DRC. Berlin, 3. Auguſt. Auf Veranlaſſung des Reich skanzler⸗ 
amts ſind ſeitens der einzelnen Landesregierungen über die Wahlen 
für die zweite Legislaturperiode des deutſchen Reichstages detaillirte 
ſtatiſtiſche Nachweiſungen aufgeſtellt und dem Reichskanzleramt 
mitgetheilt worden. Aus denſelben ergiebt ſich, daß die Staaten, 
deren Bevölkerung ſich ſtark an der Wahl betheiligt hat, zum größeren 
Theil im Süden und Südweſten des Reiches liegen, zum kleineren 
Theil im Oſten, wo fie aus der Provinz Poſen und dem Reg.-Bez. 
Marienwerder beſtehen. Erheblich geringer war die Betheiligung im 
Nordweſten des Reichs, dem Königreich Sachſen und den Regierungs⸗ 
bezirken Danzig, Köslin, Oppeln und Breslau. Von dieſen Reichs⸗ 
theilen reihen ſich die beiden Großherzogthümer Mecklenburg, ferner 
die preußiſchen Regierungsbezirke Düſſeldorf, Köln, Danzig und 
Oppeln, ſowie der bairiſche Bezirk Niederbaiern denjenigen mit 
ſtarker Breslau, Königreich Sachſen und Oldenburg denjenigen mit 
ſchwächſter Betheiligung an. Dieſe Landestheile ſchwächſter Bethei⸗ 
ligung liegen, mit Ausnahme von Lauenburg und den Regierungs⸗ 
behirten Königsberg und Gumbinnen, in weitem Kreiſe um 
die Reichs hauptſtadt Berlin, welche ſelbſt, abgeſehen von dem einen 
Wahlkreiſe des Fürſtenthums Schwarzburg⸗Rudolſtadt, hinſichtlich der 
Wahlbetheiligung unter den aufgeführten Staaten und Landestheilen 
den letzten Platz einnimmt. Im Allgemeinen iſt die Wahlbetheiligung 
in den großen Städten ſehr gering und weit geringer, als durch⸗ 
ſchnittlich in den übrigen Wahlkreiſen: nur in wenigen geht die Zahl 
der abgegebenen Stimmen über den Durchſchnitt für das ganze Reich 
von 62,1 Prozent hinaus, in den meiſten bleibt ſie weit dahinter zurück. 
Dahin gehört vor allem Berlin, wo bei den erſten Wahlen nicht einmal 
ein Drittheil der Wahlberechtigten von ſeinem Wahlrechte Gebrauch 
gemacht hat. Von ganz beſonderem Einfluß iſt das Religionsbekennt⸗ 
niß geweſen, ſo daß im großen Ganzen die katholiſche Be⸗ 
völkerung ſich erheblich ſtärker, als die evangeliſche an der Wahl 
betheiligt hat. Ein Vergleich mit den Ergebniſſen der letzten 
Volkszählung hinſichtlich des Religionsbekenntniſſes der Bevölle⸗ 
rung, ergiebt, daß die Bevölkerung aller derjenigen Staaten, in 
welchen weniger, als die Hälfte der Wahlberechtigten geſtimmt hat, 
mindeſtens zu 7, meiſt aber zu einem weit größeren Theil aus Evan⸗ 
geliſchen beſteht, während die Staaten und Landestheile, in welchen 
über 74 Prozent der Berechtigten ihre Stimme abgegeben haben, mit 
Ausnahme des Fürſtenthums Reuß ä. L., zum weitaus größten Theil 
eine überwiegend katholiſche Bevölkerung beſitzen oder doch mindeſtens 
38 Prozent Katholiten unter ihrer Bevölkerung zählen. Alle Staaten 
und Landestheile, welche eine ſtärkere katholiſche als evangeliſche Be⸗ 
völkerung beſitzen, gehören ohne Ausnahme zu derjenigen Hälfte, in 
welcher die Prozentzahl der Stimmenden über den Durchſchnitt für 
das ganze Reich hinausgeht. Aus dem ſehr umfangreichen Material 
iſt noch hervorzuheben, daß, wenn die Zahl der Abgeordneten unter 
Anwendung der beſtehenden Beſtimmungen nach der Bevölkerung von 
1871 bemeſſen würde, ſo hätte Preußen 11, Baiern 1, Sachſen 3, 
Würtemberg und Baden jedes 1 Abgeordneten mehr zu wählen, als 
zur Zeit geſchieht, während für alle übrigen Staaten die Zahl ihrer 
Abgeordneten unverändert bliebe. 


— Der telegraphiſch fignalifirte Artikel der „Germania“, die Er⸗ 
klärung der Biſchöfe betreffend, lautet wörtlich: 

Der „Pfälz. Bote“ läßt ſich in ſeiner Sonnabendnummer aus 
Freiburg „von gut unterrichteter Seite“ ſchreiben, es fer eine „Erklä⸗ 
rung der preußiſchen Biſchöfe durch den Herrn Fürſtbiſchof von Bres⸗ 
lau (Vorſitzenden der letzten ſuldaer Konferenz] an die preußiſche 
Staatsregierung abgegangen, in welcher betont wird, daß die Kirche 
ſich durchaus nicht einſeitigen te ne Verord⸗ 
nungen über kirchliche Dinge unterwerfen könne und daß 
nur der Papſt unter Wahrung jenes kirchlichen Prinzips 
den Regierungen Befugniſſe in Betreff der kirchlichen 
Verhältniſſe zugeſtehen könne; die Antwort von Seſten des 
preußiſchen Staatsminiſter ums ſei eine einfache „Empfangsbeſtätigung“ 
geweſen. Wir ſind autoriſirt, dieſe Nachricht als eine „durchaus 
rächtige“ zu beſtätigen. Die obige Erklärung der Herren Biſchöfe iſt 
als eine Frucht der letzten fuldaer Konferenz zu betrachten, welche 
zugleich den Geiſt dieſer vielbeſprochenen Konferenz auf's Beſte charak⸗ 
teriſirt. [Sehr richtig!! Auf den Konferenzverhandlungen ſelbſt ift fie 
Ban ee noch abgefaßt, darum auch im Protokoll nicht ver⸗ 
merkt worden. 


Verſchiedenen deutſchen Zeitungen wird übereinſtimmend von hier 
geſchrieben: 


„Wie verlautet, ſteht die Einleitung des Verfahrens auf Amts 
entſetzung gegen den Erzbiſchof von Köln auf Grund des 
Geſetzes vom 13. Mai 1873 in naher Zeit bevor. Wenn gegen den 
Erzbiſchof nur die Urtheile vorlägen, auf Grund deren derſelbe in 
Haft genommen iſt, fo hätte feine Entlaſſung mit dem 1. Auguſt er⸗ 
folgen müſſen. In der Zwiſchenzeit ſind indeſſen eine Reihe von neuen 
Verurtheilungen erfolgt, welche zunächſt zur Verlängerung der Straf⸗ 
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baft und in der Folge zur Einleitung des Verfahrens auf Amtsent⸗ 
ſetzung führen müſſen. Die ultramontane Preſſe hat ſich freilich mit 
anerkennenswerthem Eifer der angeblichen Entſcheidungen des Ober⸗ 
tribunals bemächtigt, denen zufolge eine geiſtliche Prozedur auf Amts⸗ 
entſetzung gegen Geistliche nach dem Einführungsgeſetz zum deutſchen 
Strafgeſetzbuch nicht zujäſſig fein ſoll, weil Geiſtliche nicht als öf⸗ 
fentliche Beamte im Sinne des Strafgeſetzbuchs zu betrachten 
ſeien, das Einführungsgeſetz aber beſtimmt, daß durch Landesgeſetze 
nur auf Strafen erkannt werden könne, welche das Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuch zuläßt. Zunächſt it zu bemerken, daß die in Rede 
ſtehenden Entfheitungen des Obertribunals ſich lediglich auf die 
Frage beziehen, ob Beleidigungen von Geiſtlichen auf Grund des 
Strafgeſetzbuches als Beleidigungen öffentlicher Beamten betrachtet 
werden können. Das Obertrihunal hat dieſe Frage verneint, weil Geiſt⸗ 
liche nicht öffentliche Beamte im Sinne des Strafgeſesbuches ſeien, und 
daraus iſt in der Preſſe die Folgerung gezogen worden, daß es nicht 
zuläſſig ſei, im Wege der Landesgeſetzgebung die Amtsentſetzung gegen 
Geistliche auszuſprechen. Ob dieſe Folge zuläſſig iſt oder nicht, d. h. 
ob die bezügliche Beſtimmung der preußiſchen Maigeſetze in Wider ⸗ 
ſpruch ſteht mit dem Einführungasgeſetz zum deutſchen Strafgeſetzbuch 
oder nicht, iſt, zur Zeit wenigſtens, lediglich eine Doktorfrage, um ſo 
mehr, als die geſetzgebenden Faktoren des Reiches die Frage indirekt 
verneint haben, ind m ſie ein Reichsgeſetz beſchloſſen, welches ſinnlos 
ſein würde, wenn Religionsdiener nicht durch richterliches Urtheil ihres 
Amtes entſetzt werden könnten. Denn das Geſetz über die Verhinde⸗ 
rung unbefugter Ausübung geiſtlicher Aemter ſetzt die Amtsent⸗ 
ſetzung ausſchließlich durch richterliches Urtheil voraus. Praktiſch iſt 
die Frage von keiner Bedeutung, da die Anwendung der bezüglichen 
Beſtimmungen des preußiſchen Maigeſetzes ſeitens des geiſtlichen Ge⸗ 
richtsbofes durch gelegentliche Ausführungen einer Obertribunals⸗Ent⸗ 
ſcheidung, welche eben nur enunziativen Charakter haben, nicht in 
Frage geſtellt wird.“ 


— Offiziös wird geſchrieben: Die bis jetzt vorgekommenen gericht⸗ 
lichen Verhaftungen von renitenten Geiſtlichen haben im 
Großen und Ganzen einen ruhigen Verlauf genommen. Nur an ein⸗ 
zelnen Orten iſt es zu Zufammenſchaarungen der Maſſen gekommen, 
welche Ausſchreitungen befürchten ließen. Wenn es dabei zu keinen 
ernſtlichen Konflikten kam, fo iſt der Grund davon theils in den von 
den Behörden getroffenen Vorkehrungen, theils in der vorherrſchenden 
Beſonnenheit der Bevölkerung zu ſuchen. Die letztere iſt um ſo mehr 
anzuerkennen, als von den Gegnern der Regierung meiſt Alles in 
Bewegung geſetzt war, der Leideuſchaft den Sieg über die Beſonnen⸗ 
heit zu verſchaffen. Die Regierung muß den Hetzereien gegenüber, 
denen das katholiſche Volk faſt überall ausgeſetzt iſt, auf Alles gefaßt 
ſein und dürfte darum bei den noch ferner vorkommenden Verhaf⸗ 
tungen der mit den Geſetzen in Konflikt gerathenen Geiſtlichen nicht 
nur das polizeiliche Geleit, ſondern auch militäriſchen Schutz in 
Anſpruch nehmen, um jede thätliche Oppoſition von Seiten der Volks⸗ 
maſſen gegen die gerichtlichen Verhaftungen im erſten Keime zu er⸗ 
ſticken. 


DRC. Es iſt bereits bekannt, daß ſeitens der kaiſerlichen Poſtver⸗ 
waltung die Errichtung von unterirdiſchen, pneumatiſchen 
Eiſenbahnen für den Poſtverkehr in Berlin ins Auge ge⸗ 
faßt iſt. Es dürfte daher nicht unintereſſant ſein, etwas Näheres 
über dies vorausſichtlich zur Ausführung kommende Projekt zu er⸗ 
fahren. 


Nach dem vorliegenden Plane zerfallen die Poſtanſtalten in Berlin 
in drei Gruppen, in eine nördliche, eine weſtliche und eine öſtliche 
Gruppe. Der ſüdliche Theil der Stadt iſt zur Hälfte der weſtlichen, 
vn anderen Hälfte der öſtlichen Gruppe zugetheilt. Dementſprechend 
ollen nun die Verbindungsleitungen, deren Länge im Ganzen auf 50 
Kilometer berechnet iſt, von drei verſchiedenen Punkten der Stadt aus⸗ 
gehen. Als Zentralpunkt für die nördliche Gruppe iſt das Haupt⸗ 
Stadtpoſtamk in der Spandauerſtraße auderjehen, wohingegen die im 
weſtlichen Theile der Stadt anzulegenden Linien auf das Poſtamt Nr. 
1 in der Mauerſtraße und die nach Oſten zu belegenen Linien auf 
das Poſtamt Nr. 50 in der Köpenickerſtraße münden ſollen. Jeder 
dieſer Zentralpunkte, die unter ſich durch doppelte Röhrenleitungen 
verbunden werden, damit zwiſchen ihnen ein ununterbrochener 
Verkehr ftattfinden kann, ſollen mit einer Dampfmaſchine von ent⸗ 
ſprechender Stärte verſehen werden, vermittelſt welcher der Betrieb 
auf den Bahnen nach den einzelnen Poſtanſtalten ausgeführt wird. 
Die gußeifernen Röhren, durch welche der Verkehr vermittelt wird, era 
halten einen Durchmeſſer von 30 bis 35 Zentimeter, ſo daß die darin 
courſirenden Fahrzeuge im Stande ſein werden, eine Laſt bis zu 
8 Kilogramm von einem Stationspunkte zum anderen auf einmal zu 
bewegen. Da die einzelnen Fahrzeuge in ganz kurzen Intervallen auf 
einander folgen können, fo laſſen ih ſelbſt größere Korreſpondenz⸗ 
gegenſtände auf kleinere Entfernungen mit einer Schnelligkeit beför⸗ 
dern, welche bisher nur von den lelegraphiſchen Depeſchen erreicht 
worden iſt. Vorläufig ſollen im Ganzen 37 Poſtämter in das Röh⸗ 
rennetz geangen werden und nur alle diejenigen Poſtanſtalten unberück⸗ 
ſichtigt bleiben, welche entweder an der berliner Verbindungsbahn 
oder außerhalb des von derſelben gezogenen Gürtels belegen find. 
Techniſche Schwierigkeiten ſtehen der Anlage der Leitungen unter den 
Straßen nicht entgegen; von Belang für die Ausführung des ganzen 
Projekts iſt nur der Umſtand, daß die Mehrzahl der Poſtanſtalten ſich 
gegenwärtig noch in Privatgebäuden befindet. Die Poſtverwaltun 
glaubt jedoch, daß es mit der Zeit gelingen wird, dieſelben möglich) 
in den Gebäuden anderer öffentlicher Behörden mit unterzubringen. 
Das Anlagekapital iſt auf 413,000 Thlr. veranſchlagt, doch Hoffe man, 
daſſelbe um ein bedeutendes zu vermindern, wenn es gelingt, die Erd⸗ 
arbeiten gleich mit der Kanaliſirung zur Ausführung gelangen zu 
laſſen und zwar in der Weiſe, daß neben oder über den zu errichten⸗ 
den Kanälen beſondere Tunnel für den Poſtbetrieb errichtet werden. 


Elſaß⸗Lothringen, 1. Auguſt. Die Nachricht, daß die ſtraß⸗ 
burger kaiſerſiche Tabaksmanufaktur nun doch an die Privatin⸗ 
duſtrie abgehen ſoll, iſt der „N. Zig.“ zufolge begründet. Die Regie⸗ 
rung war bekanntlich im Prinzip nie gegen eine . Veräußerung 
dieſez Geſchäfts, nur hielt fie die Rückſicht auf die in dieſem Etabliſſe⸗ 
ment beſchäftigten Arbeiterfamilien, für deren Verſorgung durch 
Berhaffung von erdienft ihr das Herkommen eine 


moraliſche Pflicht auferlegte, bisher ab, das Geſchäft in Hände über⸗ 
e ihr in dieſer Beziehung keine G i 
iſt ihr 


gehen zu laſſen, durch welch 
genügende Garantie geboten wurde oder werden konnte. 


g 
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Vile Rückicht die eigentlich nur ein mit den betreffenden Verbälkni 
, di iſſen 
Vertrauter 1 3 zu würdigen verſtehen kann, auffallender Weiſe 15 
ade von jener Seite verdacht worden, welche ſonſt mit ihrer Sorg 
um das „Wohl des Volkes“ Propaganda zu machen pflegt. — Bekannt: 
lich war feiner Zeit die Deutſche Belagerungs⸗Armee vor Metz ge⸗ 
nöthigt, eine zweite Feflung rings um diefe Stadt herum aufzuführen, 
aum den Durchbruch der immer noch 150,000 Mann ſtarken Armee 
Bazaine's zu verhindern. Diele Befeſtigungsarbeiten wurden mit 
folder Gründlichkeit angelegt, daß ſelbſt heute noch, alſo beinahe 4 
Bahre nach der Belagerung, ſich fait überall die Spuren der etwa 6 
Meilen langen Bernirungelinie verfolgen faſſen. Theilweiſe, nament⸗ 
ich auf unbebautem Terrain, find die 2—Zfachen Linien von Schanzen 
Batterteſtänden und Schützengräben noch ziemlich volftänd.g erhalten, 
wie auch auf den dominirenden Höhen noch Ueberreſte der darauf be⸗ 
findlich geweſenen Obſervatorten wahrzunehmen ſind. Eben ſo zeigen 
Ae innerhalb der Zernirungslinie gelegenen Ortſchaften noch überall 
ee 5 8 daß ſie während der Belagerung zur Vertheidigung 
musst: 5 — 5 Wie ungleich ſchwieriger gegenwärlig eine Be⸗ 
aud verſtärkten Fenlich in den dre legten Jahren dedentend erweiterten 
Dauſchen Tru . wäre, dürfte daraus erhellen, daß die von den 
daerbalb d 5 Bere nnegehabte Zernirungslinie jetzt zum großen Theil 
* . e 5 des 21 Kilometer langen Feſtungsgürtels liegt. 
1 liter wid „Armee müßte ſich alſo in eine ungeheuer lange Kette 
2 11 ** Vor 8 die Beſatzung der Feſtung den von Bazaine ver⸗ 
beſtgen. heil hätte, günſiige Operationslinien zu Ausfällen zu 


} Paris, 1. Aug. Decazes fühlt, daß es Zeit ſei, die franzöſiſche 
Regierung nicht ganz und gar zu einem Geſchäftsbüreau des Vatikans 
5 und des Ultramontanismus werden zu laſſen. Und in der That ſteht 
Frankreich am Vorabend ernſtlicher Schwierigkeiten, wenn es ſich wie bis⸗ 
ber treiben läßt. Die „Preſſe“, das Organ des Minifters des Auswärti⸗ 
ben, bringt eine Auslaſſung, die wir, weil fie fo neu wie nachdrücklich 
Aantet, in ihren Hauptpunkten wörtlich folgen laſſen: „Eine der letzten 
Reden, welche der Vorgänger des Monſg. Guibert hielt, hatte als Text: 
Gott und Vaterland. Bei mehreren Gelegenheiten ſchwärmte Moni. Dar⸗ 
boy für dieſes Wort, denn im Unglück iſt das verſtümmelte und unvoll⸗ 
ſändige Vaterland hundert Mal theurer, als das glänzende Vaterland 
Napoleons I. Der Nachfolger des Monſg. Darboy ſcheint den zweiten 
Theil des Wahlſpruches des Erzbiſchof Martyrers zu vernachläſſigen. Als 
Keucheufürſt vergißt er ein wenig zu ſehr, daß er vor Allem framzöfiſcher 

Burger if, in Frankreich geboren wurde, in Frankreich wohnt, daß feine 


Agntereſſen franzöſiſch ſind und daß bei der bedauerlichen Lage, in der 


Ach Frankreich heute befindet, der jebr ſchuldvoll iſt, welcher nicht einiges 


Mitleid mit ſeinem Unglücke hat. Die Lage, in welcher ſich Pius IX. 
befindet, muß Theilnahme einflößen. Die Lage, in welcher Frankreich 
den übrigen Mächten gegenüber ſteht, muß jedem wirklichen franzöſiſchen 

SGemüth zum wenigſten aber eben fo viel Intereſſe einflößen. Nun find 

. aber zu den Schwierigkeiten noch die Hirtenbriefe der Biſchöfe gekommen. 

Es iſt das zweite Mal, daß der Erzbiſchof von Paris feine unheilvolle 

n Stimme vernehmen läßt. Ein erſtes Mal machte er ſich zum Echo der 

Beiſchöfe von Nimes und Angers. Die Regierung erlie einen Tadel, 

aud ſie hat wohl daran gethan. Dank der Klugheit des Hrn. Decazes 
wdwurden manche Schwierigkeiten beſeitigt. Es ſteht einem Prälaten nicht 

uu, fo empfehlenswerth er auch durch feine Tugenden fein mag, ſich mit 

. Vorrechten zu decken, die er ſeinem Titel eines Kirchenfürſten verdankt, um 
mit Herzenluſt eine Lage zu kompromittiren, die ganz annehmbar war. 
Die Zeiten der römiſchen Expeditionen find vorüber. Die Politik der nit⸗ 

derlichen Interventionen iſt zu Ende. In Zukunft werden wir uns nur 
mit uns ſelbſt und mit uns all in befgäftigen. 1870 von Allen ver⸗ 

. laſſen, find wir zum Egoismus verurtheilt. Was man auch thun und 

lagen mag, wir werden nicht aus dieſer Lage beraustreten. Es iſt ber 

ö Be fremdend, daß die Stimme, welche uns auffordert, dieſe Politik aufzu- 

A eben, aus dem Tempel kommt. Monſ. Darboy ſſtellte die Religion 
und das Vaterland gleich. Seit unſeren Unglücksfällen ſtellen wir das 

N Vaterland über Alles. Monſ. Guibert hat dies alles geändert, und 
ſein Hirtenbrief ſagt: Zuerſt die weltliche Herrſchaft des Papſtes 
und dann das Vaterland.... Wann hatte in der That Frankreich 
alle ſeine guten Bürger nöthig? Nicht in den glücklichen Tagen ift 

Ven Patriotismus ein Verdienſt. Zwiſchen diefen beiden großen Un⸗ 
ei glücklichen, Fraukteich und dem Papſt, kann ein wahrhaft franzöſiſches 
Herz nicht zaudern. Frankreich iſt moraliſch ſowohl wie in feiner 

materiellen Macht angegriffen. Der in feinen materiellen Vortheilen 

Kugegriffene Papſt ist unverletzt, und die geiſtliche Autorität, die er 

N über die katholiſche Welt ausübt, iſt geachtet. Frankreich iſt im Herzen 
verletzt; das Papſtthum glänzt über dem materiellen Elend, welches 

es nicht ſchwächen kann. Kann man alſo nun zaudern? Möge man 

nach Rom gehen und fi vor einer unvergleichlichen Majeſtät beugen; 
dur begreifen und bewundern es. Aber man möge von vieſen fo 

5. häufigen Reiſen etwas Selbſtverläugnung und Unintereſſirtheit, welche 

die charakteriſtiſchen Eigenschaften Pius IX. find, mitbringen. Man 

5 möge von dieſem Papſt, welcher beſonders 1847 fo italieniſch war, 

lernen, Franzoſe zu fein, wenn man Frankreich bewohnt. Pius IX. 
ii m hochherzig, um nicht zu begreifen, wozu die Unglücksfälle nöthi⸗ 

deen die er zum wenigsten durch Gebete und Proteſtationen abwenden 

. ee wit einem Wort: möge der ehrwürdige Hirt der erſten Dib⸗ 

585 = Nation fih, wenn er die Feder ergreift, erinnern, daß er in 

4 He . Sprache ſchreibt, und daß ſeine Hirtenbriefe aus Paris, 

dem Papſte zu Süßer iu mme Brälat, der nach Rom et, um ſic 

N beugen, hat nur K. zu werfen und ſich vor ſo vielen Tugenden zu 

Be ag i ſeinem Gewiſſen zu rechten. Der Erzbiſchof von 

Paris aber, der ſich an ſeine Herde w den Un⸗ 
ofiiesfällen Rechnung zu . endet, hat der Lage, en Un 

Den Geſetzen nike» zu Fragen, und wenn er es vergißt, fo fällt er 

Im Einklange mit einer 


* 
. 
* . 


x ſchon früher gemachten Mittheilung wird 
N . uns aus guter Quelle beſtätigt, daß die talleniſche ee EN 
ea dings die Abberufung des Orénoque verlangt hat. Und zwar hat ſie 
ü e ande diesmal nicht durch Ritter Nigra, ſondern auf einem 
i Ban undgegeben. Man ſchreibt ihrem jetzigen Verlangen in hieſigen 
dlitiſchen Kreiſen eine eenſtlichere Bedeutung zu als den früheren ſchon 
oft N Ansrißten deſſelben Inhalts. 
getkommi i 
59 Senf über di Tu a 1 Ba von der Regierung den Geſetz⸗ 
Dauidations rechnung gemacht werden ſollen 
1 u 1874 5 proviſoriſch die Einnahmen 
nung auf 773 275,000 Fr. felge 7 i 
81558 155 alas 870 80 85h. Davon wurden in den Jahren 


15 Millionen zur Vervollſtändigung der von der deutſchen Okkupa⸗ 
tion verurſachten Ausgaben, 3,555,000 Francs erhält das Bauten⸗ 
Miniſterium. 

Die „Corr. Havas“ berichtet: f 

Es iſt bemerkenswerth, daß die Ausgaben für 1875 nach dem Be⸗ 
richte von Herrn Leon Say auf die enorme Summe von 2 Milliar⸗ 
den 582 Millionen veranſchlagt werden. Sie überſteigen diejenigen 
von 1873 um 50 Millionen. 254 Millionen will man durch Zu⸗ 
ſchlagsdecimes auf die drei direkten Steuern beſchaffen, es bleiben 
dann noch 34 Millionen zu decken. 

Das „Journal Officiel' veröffentlicht das Dekret, welches die 
auf den 17. Auguſt anberaumten Generalraths⸗Sitzun⸗ 
gen ſo lange vertagt, bis die vorzunehmenden Neuwahlen begonnen 
haben. 

Bei Fontainebleau iſt ein Lager errichtet; im September werden 
Manöver im Lager von Chalons abgehalten werden. Mac Mahon 
ſoll am 1. September nach Schloß Sully gehen und dann in Paris 
das Elyſée beziehen. Alle Privatnachrichten aus der Provinz beſagen, 
die Verwerfung der Auflöſung habe einen ſchlechten Eindruck ge⸗ 
macht. 

Auf eine feiner Zeit aus England gemeldete Angabe zurückkom⸗ 
mend, ſchreibt das „Siécle“: „Der junge Bonaparte, welchen man 
unter dem Namen „fruit sec de Woolwich“ bezeichnet, verdient mehr 
denn je dieſe Bezeichnung. Man hat das Ergebniß der Prüfung der 
Schule bekannt gemacht. Von 38 Kandidaten, welche Prüfungen be⸗ 
ſtanden, erhielten 37 Preiſe oder wurden Artillerie⸗ oder Genie⸗ 
Unterlieutenants. Man wagte nicht, den 38. zu ernennen. Es war 
der exkaiſerliche Prinz. Den Preis für die franzöſiſche Sprache er⸗ 
hielt ein engliſcher Cadet Namens Leverſon.“ 

Verſailles, 1. Auguſt. National⸗Verſammlung.] Beim 
Beginn der heutigen Sitzung tam es zu einer äußerſt ſtürmiſchen 
Szene. Galloni d' Iſtria (Bonapartiſt) hatte geſtern Gambetta zuge: 
rufen: „Die Republik iſt umer der Verachtung und dem Abſcheu aller 
rechtichaffenen Leute gefallen!” — Schölcher beſtieg die Tribüne, um 
mitzutheilen, daß die Linke die Worte Galloni's geſtern nicht verſtan⸗ 
ven habe, ſie würde dieſelben ſonſt ſofert aufgenommen haben. Er 
fragt deshalb heute Herrn Galloni, ob er feine Worte aufrecht er⸗ 
halle. Galloni ift abweſend, aber de Gavardie, der ſich als Royaliſt 
ausgiebt, aber eigentlich Bon partiſt iſt, eilt nach der Tribüne und 
erklärt, daß er dieſe Worte auf feine Rechnung nehme. Schölcher: 
Wohlan! dann ſage ich Ihnen, daß. Sie ein Lügner find! — Präſident 
Buffet ruft Schölcher zur Ordnung. (Furchtbarer Lärm.) — Stimme 
links: Man iuſultirt uns und ruft uns zur Ordnung. — de Gavardie: 
Ich halte darauf, mich zu erklären. Ich handelte unter dem Eindruck 
der Worte des Heren Briffon, der geſtern ſagte, die Monarchie jei mit 
allgemeiner Mißb ligung gefallen; man kann das Näm iche von der 
Republik ſagen. Ich halte aljo meine Worte aufrecht. (Neuer furcht 
barer Larm.) Galloni tritt in den Saal und geht nach der Tribüne: 
Man hat nar geſagt, daß Herr Schölcher gefragt, oh ich meine Wo te 
aufrecht erhalte. Ich halte fie entſchloſſen aufrecht. (Neuer unbeſchreib⸗ 
licher Lärm. Zeftelin Orbinaire und diele andere Nepublikaner flürzen 
nach der Tribüne hin, proteſtiren wild und bedrohen Galloni mit ihren 
Fäuſten.) — Präſt dent Buffet ſucht dem furchtbaren Skandal ein Ende 
zu machen Es gelingt ihm aber nicht. Nun ſetzt er ſeinen Hut auf 
und ſuspendirt die Sitzung,. Faſt alle Deputirte verlaſſen den Saal. 
In den Couloirs iſt die Aufregung eine furchtbare. Die Bonapartiſten 
umgeben Galloni und beglückwünſchen ihn. Cazot, Präſident der äutzer⸗ 
ften Linken, ruft: „Die Manner dez 2. Dezember und die, welche fie 
unterſtützen, find Elende.“ Nach zehn Minuten wird die Sitzung wie⸗ 
der aufgenommen. Man nimmt zuerſt den Poſtvertrag zwiſchen Frank⸗ 
reich und Brafilien an und ſchreitet dann zur Diskuifion des Geſetz 
entwurſs Wetreffs der Pferde Konſkription, welcher faſt ohne Diskuf⸗ 
ſion augenou men wird. Nach Abmachung noch einiger unbedeutenden 
Sachen kündigt der Präſident das Neſaltat der Wahl der 25 Mitglie⸗ 
der an, welche die Permanenz Kom aiſſion bilden werden. Ju derſel⸗ 
ben befindet ſich kein einziger Bong partlſt. Alle anderen P rteien, die 
äußerſte Linke durch ein Mitglied, find darin verlreren Die Kammer 
nimmt alsdaun wieder die Diskuſſton des Kriegs⸗Budgets auf. Der 
Artikel, welcher für den parifer Offiziers⸗Verein 40,000 Fr usſetzt, 
wird nach einer längeren Diskuſſion angenommen, jedoch ein Amende⸗ 
ment verworfen, welches denſelben um 10,00 Fr. vermehrt haben will. 
(Die Sitzung dauert ſort.) 

Madrid. Die hieſigen Blätter laſſen ſich durch die franzöſiſchen 
Behauptungen, daß die Grenze ſo ſorgſam bewacht worden ſei, wie es 
an einem langgeſtreckten Gebirgszuge nur möglich, nicht in ihren An⸗ 
klagen irre machen. Der J eil ſtellt in ſeiner Nummer vom 
31. Juli eine Anzahl von Thatſachen als Beweiſe für die franzöſiſche 
Begünfligung der Carliſten zuſammen. Erſtens, zählt er auf, hat eine 
Fabrik in Bordeaux einen Kontrakt zur Lieferung von Schuhen und 
Stiefeln für die Carliſten abzeſchloſſen und die Behörden haben dem 
Abſchluſſe dieſes Kontraktes kein Hinderniß in den Weg gelegt. 
Zweitens werden Waffen, welche den Namenszug des Prätendenten 
tragen, öffentlich in Bayonne verkauft. Drittens durfte der Carliſten⸗ 
führer Saballs, deſſen Auslieferung wegen gemeiner Verbrechen die 
fpanifche Regierung verlangt hatte, in Perpignan unbehelligt durch die 
Straßen ſpaziren, iſt dem Stabe des Generals Lizarraga attachirt 
worden, reiſte unbehindert durch den Süden Frankreichs, und alles 
dieſes, obwohl er die Schuld auf ſich geladen, einen frauzöſiſchen Un 
terthan, Zugführer auf der ſpaniſchen Nordbahn, zu erſchießen. Vier⸗ 
tens ift Nadaillac, der Präfekt der niederen Pyrenäen, noch immer 
auf ſeinem Poſten, obgleich er dem Prätendenten Don Carlos geſtattete, 
oͤffentlich die franzöſiſche Grenze zu überſchreiten, nachdem Don Carlos 
vorher ſchon mehrmals ſpaniſchen Boden betreten hatte. Fünftens 
wohnt die Herzogin von Madrid, Don Carlos' Gemahlin, unbeläſtigt 
in Pau, während die Königin Iſabella nach ihrem Sturze gleich in⸗ 
ternirt wurde. Schließlich fügt der „Imparcial“ hinzu, daß Tauſende 
von Männern mit Waffen in der Hand zu den Carliſten geſtoßen 
ſeien, was ihnen nur durch Ueberſchreitung der franzöſiſchen Grenze 
möglich war. Das Aufgezählte iſt natürlich nur ein Theil der Be⸗ 
ſchwerden, welche Spanien gegen Frankreich zu führen hat. re 

Chriſtiania, 1. Auguſt. Ueber den Beſuch Sr. Königlichen 
Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen in Nor: 
wegen melden norwegiſche Biä.ter weiter Folgendes: 82 

Am 20. Juli, Abends, brachte die Korvette „Nymphe“ den Prin⸗ 
zen, Höchſtwelcher in Begleitung des Grafen Schlippenbach und des 
Rittmeiſters v. Norman reifte, nach Langeſund, moieibjt Se. König⸗ 
liche Hoheit von dem deutſchen General⸗Konſul für Norwegen Reblich 
und dem deutſchen Vize Konſul in Bordgrund Jeremiaſſon empfangen 
wurde und von wo auf dem Dampfbote „Porsgrund“ die Reiſe über 
den Fjord fortgeſetzt ward. Am folgenden Tage wurde in dem Haufe 
des Eiſenwerkebeſitzers Cappelen das Frühſtück eingenommen und die 
Umgegend von Holden, woſelbſt Herr Cappelen wohnt, beſucht. Na⸗ 
mentlich wurde zu Wagen ein Ausflug nach dem „Vrangevand“ ge⸗ 
macht und um 5 Uhr Nachmittags, nachdem man dort zurückgekehrt, 
das Diner ber Herrn Cappelen eingenommen und der Abend in deſſen 
Familie verlebt. y 225 Ex ; 

Am Mittwoch Morgen ſetzte Se. lönigl. Hoheit die Reiſe weiter 
nach Hitterdalen fort, von wo General⸗Konful Nedlich ſich nach Chri⸗ 
ſtiania begab ‚und der Schwiegerſobn des Hrn. Capellen, Lieut. Raſtad, 
die weitere Führung durch das ſchöne Tbelemarken übernahm. Thele⸗ 
marken iſt eine der ſchönſten Partien in Norwegen und wurde im vo⸗ 


rigen Jahre auch von Sr kaiſerl. Hoh. dem Kronprinzen beſucht Nachdem 
die ſehenswertyen Punkte Thelemarkens in n genommen wa⸗ 
ren, ſollte, nach dem Reiſegrogramm in Kongsberg eine Bärenjagd 
ſtattfinden. Leider erlaubte die Kürze der Zeit Sr. königl. Hoheit aber 
nicht, der Jagd beiiumohnen, und wurde deshalb die Keife direkt nach 
Chbriſtiania ſputseſeßz „während der Kammerherr Graf Schlippenbach 
in Kongsberg zurückblieb, um die au facſpürten Bären zu verfolgen. 
Der Prim ſelbſt kehrte darauf am 24. Juli Mittags nach Chriſtianta 
wieder zurück, woſelbſt Se königl. Hoheit vom General⸗Konful Redlich 
empfangen wurde. Höchſtderſelbe nahm ſodann die intereſſante Anti- 
guitäten⸗ Sammlung des Kaufmanns Simonſen und das altnordiſche 
Muſeum in Augenſchein, dinirte im Victoria⸗Hotel und beſichtigte des 
Abends das kgl. Jagdſchloß Oskarshall. 

Am 25. Juli wurde eine Fahrt nach Froaner⸗Säteren gemacht. 
einem Lanchauſe des Konſuls Heftye in der Nähe von Chriſtiania 
von wo aus man eine der ſchönſten Ausſichten über die Stadt und 
den Hafen von Chriſtiania hat. Darauf folgte ein Beſuch bei der 
Königin⸗Wiltwe Joſephine, welche augenblicklich in Chriſtiania ver⸗ 
weilt, und wur le der Tag beſchloſſen durch ein Diner beim General⸗ 
Konſul Redlich, zu dem mehrere angeſehene Norweger Einladungen 
erhalten hatten. 

Am folgenden Tage, dem 26. Juli, 
rasbraatten unternommen, einem Ausſichtspunkte in der Nähe von 
Chriſtiania, welcher ebenfalls dem Konſul Heftye gehört. Dann wurde 
ein Diner an Bord der Nymphe eingenommen, und am 27. fuhr 
Se. königliche Hoheit wieder ſüdwärts dem großen Belt zu, woſelbſt 
das Geſchwader ſich befindet. Von dort aus wird der Prinz ſich nach 
Kiel begeben und auf Schloß Banker bei Kiel einen Beſuch abſtatten. 

London, 2. Auguſt. Der berliner Korreſpondent der „Times“ 
telegraphirt ſeinem Blatte Folgendes: 

„Wie man hört, hat die deutſche Regierung Befehle ergehen laf⸗ 
fen, welche darauf hinauslaufen, dem Verkehr der Carliſtenſchiffe 
oder der Parteien, die ihnen Waffen verkaufen, hindernd in den Weg 
zu treten. Der wahrhaft ultramontane Haß gegen Deutſchland, wel⸗ 
chen die carliſtiſchen Führer an den Tag legen, und die notorische 
Nachucht der franzöſiſchen Behörden gegenüber den militäriſchen Ope⸗ 
rationen der Carliſten haben einen tiefen Eindruck in Deutſchland 
verurſacht. Man begreift, daß ſchon die Dankbarkeit gegen Die, 
welche ihn unterſtützen, allein Don Carlos veranlaſſen könnte, falls 
ihm ſein Unternehmen gelänge, der Alliirte Frankreichs in 
einem künftigen Rachekriege zu werden. Die Exeku⸗ 
tion eines Deutſchen, welcher Kriegskorreſpondent in der republikani⸗ 
ſchen Armee war, hat dieſen Eindruck nicht wenig beſtärkt.“ 

Petersburg 26. Juli. In den letzten Heften der amtlichen Zeit⸗ 
ſchrift des Kultusminiſterium befindet ſich ein Bericht über das 
Unterrichts weſen im Jahre 1872, dem wir einige Data entneh⸗ 
men, die von allgemeinerem Intereſſe ſind. An den acht Univerſitäten 
befanden ſich 545 Lehrer und 6697 Studirende, was gegen 1871 ein 
Minus von 554 giebt. Von dieſen Studirenden haben mehr als 90 
Prozent freien Beſuch oder gar Stipendien, die zum Theil in großar- 
tiger Weiſe geftiftet wurden, z. B. für Odeſſa das Jagnitzkiſche, für 
Warſchau das Tyechkewitſch'ſche, beide von 20,000 Rubel und darüber 
Im Gymnaſtalweſen wurde durch Aufſtellung detaillirter Lehrplane 
ein weſentlicher Schritt vorwärts gemacht, aber der Mangel an Lehr⸗ 
kräften bleibt immer noch beträchtlich; er iſt ſogar im Verhältniß zum 
Vorjahr von 131 auf 151 geſtiegen; darunter finden ſich 56 Vakanzen 
für Lehrer der alten Sprachen. Selbſt die vorhandenen Perſönlichkei⸗ 
ten befinden ſich größtentheils noch im Anfangsſtadium der Lehrerlauf⸗ 
bahn, von 1213 Lehrern der Wiſſenſchaften und Sprachen befanden 
ſich 817 noch auf der unterſten Gehaltsſtufe von 750 Rubel, die nur 
für die erſten drei Jahre gilt; hinſichtlich der Lehrer für alte Spra⸗ 
chen n ergeben ſich Am acabi 


der Umft 


wurde ein Ausflug nach Sa⸗ 


Raum erfolgt. 
Gymnaſialſchüler waren (die Progymnaſien mitgezählt) im ganzen 
33,399 vorhanden, von 11,068 die ſich meldeten wurden 3287 wegen 
ungenügender Vorkenntniſſe oder Raummangels zurückgewieſen. Diefe 
Zahlen ſprechen um ſo deutlicher, wenn man erwägt, daß die Lehrbe⸗ 
ziehe Dorpat und Warſchau von ihnen ausgenommen find. Realſchu ; 
len wurden bekanntlich im Jahre 1872 überhaupt erſt errichtet. Kreis⸗ 
ſchulen gab es 423 mit 29,709 Schülern; für ſie wurde 1872 ein neues 
Statut erlaſſen, welches einen 6jährigen Kurſus einführt, die Umge. 
ſtaltung jedoch aus Mangel an Lehrkräften ſchon gleich anfangs auf 
1874 vertagte. Am inftruftivften endlich find die Elementarſchulen 
19,658 mit 761 129 Schülern, wovon 135,345 Mädchen. Auf den 
petersburger Lehrbezirk Kun danach 1 Schüler auf SL Scelen. Die 
hieſige deutſche Preſſe macht aber darauf aufmerkſam, daß die luthe⸗ 
riſchen Schulen des dorpater Bezirks und alle Schulen Eſthlands feb⸗ 
len und daß ſich dort das Verhältniß günſtiger ſtelle, nämlich in Liv⸗ 
land 1: 13, in Eſthland 1: 17, in Kurland 1: 35 Seelen. Der Be; 
richt räumt ein, daß ſich die Volksſchule überwiegend mit Lehrern be⸗ 
gnügen müſſe die kaum leſen und ſchreiben können! Gerade dieſe 
unbefangene Aufrichtigkeit ſcheint uns die ſicherſte Garantie für die 
Fortentwicklung. 


gokales und Brovinzirlies. 


PVoſen, 4. Auguſt 


— Ortsnamenveränderung. Durch Kahinets⸗Ordre vom 13. 
Mai und 6. Juni cr. find den nachſtehenden Oberſörſtereien, Fürs 
ſtereien, Domainen, Rittergütern, Gemeinden und Vorwerken ftatt 
ihter bisherigen polniſchen Namen die angegebenen deutſchen Benen⸗ 
nungen beigelegt worden und zwar: 1) im Kreiſe Bromberg der Ober⸗ 
ſörſterei Rozanno Roſengrund, den Förſtereien Alexandrowo Sandau, 
Vialaſce Weißenſer, Blevacztowo Kiebitzbruch, Bozianowo Brenkenhof, 
Ciydkowte Jägerhof, Dombrowo Elſendorf, Jeziorze Gruenſee, Kad⸗ 
zonka Entenpful, Krufka Kuhbrück, den Vorſtädten von Bromberg 
Bocianowo Brenkenhof und Kozlok Ludwigshof, den Rittergütern Ja⸗ 
firgembie Falkeuburg und Pisein Ludwigsfelds, dem Vorwerk des 
Rillerguts Piszin, Marcellewo, Fichtenau, dem Rittergute Oſſowoberg 
Hoheneiche und dem ſelzuändigen Guſe Zamczyeko Thalheim. 2) Im 
Kreiſe Cbodzieſen: der Oberförſterei Zelgnicwo Selgenau, den Förſte⸗ 
reien Podſtolitz Deutſchendorf, Zelgniewo_ Selgenqu. 3) Im Kreiſe 
Czarnikau: der Dorfgemeinde Grabowko⸗Hauland Birkwerder. 4) Im 
Kreiſe Gueſen: der Oberförsterei Skorzenein Korſchin, den Förſtereien 
Keyzowla Krüſan. Raczewo⸗Wyrowekt Roſchau, Schidlowitz Hütichen. 
5) Im Kleiſe Ino wraclaw: den Oberförſtereien Cierpitz Schirpitz. 
Miradz Mirau, Wodzek Wodek, den Förſtereien Eierpitz Schirpitz. 
Kurzedila Lonke, Myny Mühlgrund, Oſtrowo (Schußzbezirt) Seewald, 
Pomianp Pommendorf, Wodzek Wodek, Wygodda Rubbeide. 6) Im 
Kreiſe Mogilno: den Förſtereien Glemboczek Glembitz, Jeziora Sce- 
brück, Miruczyn Ruhwalde, dem Rittergute Trlong Seehorſt, den 
Dorfgemeinden Dombrowa⸗Kruſchowska Grünhof, Laziska Jobannes⸗ 
grün. 7) Im Kreiſe Schubin: der Förſterei Balczewo Balſchau, dem 
Domainen⸗Vorwerke Gora Bergen, den Rittergltern Brzys korzyſtew 
Birkenfeld, Chomenkowo Hedwigsborſt; den Dorfgemeinden Dom⸗ 
browle Eichenhain, Godzimirz Friedrichsgrün, Kolgelkowo Rensdorf, 
Kowolewo Grünhagen, Lantowo Wilbelmshagen, Podleſie Karlsfelde, 
Rzywno Elſenthal, Kl.⸗Samoklensk, Friedberg, Groß⸗Slonawy Gro 
Salzdorf, Klein- Slonawy Klein⸗Salzdorf, All⸗Slonawy Alt-Salzdorf, 
Smolnik Blummenthal, Wieszki Wunſchheim, Wiesniewko Kirſchdorf; 


den Einzelböfen Baranowo, Marienhöhe und Luſtikowo Wilhelmsgrün. 
im Kreiſe Wirſitz: der Stadt Miafteczto Friedheim; den Domänen 
Bialosliwe Flottwell, Groß Wiſſek Julienfelde; den Domainen⸗Vor⸗ 
werken Karolewo Karsweiler, Pracz Wieſenau; den Förſtereien Bia⸗ 
oeliwe Flottwell, Dombrowo Eichwalde; dem Mittergute Von⸗ 
dee Collin, den Vorwerken des Ritterguts Bondec!: Klukam Neuen⸗ 
elde, Wiſſet Wollin, den Dorfgemeinden: Bialosliwe Weißenhöhe, 
Zondecz Dorf Collin, Malocin altershauſen, Oſiek Netzthal, dem 
Rittergute Trzebbon Rittergut Fergufon, der Dorfgemeinde Trzebon 
Dorf Ferguſon. 9) Im Kreiſe Wongrowitz: den Dorfgemeinden Bu⸗ 
ewo Grünbeim, Miloslawice Haul. Liebenau, den früher beſonders 
benannten Abtheilungen der Darfsemeinde Miloslawice⸗Hauland: 
Jagna, Jaworewko, Golka, Kludunko, Strzeszkowko, Zaſtawa die 
Bezeichnung Liebenau Abtheilung 1 bis incl. 6. 
Diebſtähle. Einem Schloſſergeſellen wurde in einer Deſtillation 
auf der Halbdorfſtraße aus der Weſtentaſche eine flberne Zylinderuhr 
geſtohlen. — Einem Sattlermeiſter von hier wurde vor einigen Tagen 
zuf dem Wege zwiſchen Glowno und Hammer, während er an der 
Straße ſchlief, eine Taſche mit Sattlerwerkzeug entwendet. — In der 
Zeit vom 3). Juli bis 1. Auguft wurde der Frau eines von bier nach 
Hammer verziehenden früh ren Hausbeſitzers durch ihre Köchin ein 
Sack mit Schuhwerk, 2 Tiſchdecken, 1 Serviette und diverſen Klei⸗ 
Fungsſtücken geſtohlen. — Einem Hausknecht auf der Gr. Gerber⸗ 
frage wurde Montag Vormittags aus verſchloſſener Stube ein 
Winterüberzieher entwendet, indem der Dieb eine Glasſcheibe 
der Thür zerbrach und durch die entſtandene Oeffnung den 
Ueberzieher herauslangte. — Eeſtohlen wurde einem Brauerei-Arbeiter 
guf der Halbdorfſtraße aus verſchloſſener Stube und Kommode eine 
ſlberne Ankeruhr und 1 Thlr. Geld. — Aus einer Stube des Schu 
bauſes auf der Kl. Gerberſtraße iſt ein rother Kaſten mit Violine ent- 
wendet worden. — In der Nacht vom 5 ali zum 
August wurden von einem Weizenfelde bei Jerzuce Aehren im Werthe 
on cd. 20 Thlr. abgeſchnitten und entwendet. Dem daſelbſt ftationir- 
den Schugmann Schulz 1. iſt es gelungen, die Diebe und einen Theil 
des gejtoßfenen Weizens zu ermitteln. f Re 

—r. Wollftein, 2. Auguſt. [Kreisſchulinſpektion. Mini⸗ 
erial⸗ Verfügung.] Die Kreisſchulinſpektion der katholiſchen 
Schulen im hieſigen Kreiſe wird vom 1. September er, von dem Kreis⸗ 
ſwulinſpektor Spribilla in Meſeritz, welcher fein Amt niederlezt, auf 
den Kreisihulinipeftor Fehlberg in Liſſa übergehen. — Nach einer vor 
Kurzem eingegangenen Juſtizminiſterial⸗Verfügung ſollen von jetzt ab 
nur Gefangene bis 4 Wochen ihre Strafe im hieſigen Gerichtsgefäng⸗ 
niſſe verbüßen. Gefangene bis 3 Monate hingegen ſollen in Grätz 
und die zu länger als 3 Monate Verurtheilten in Frauſtadt unterge⸗ 
bracht werden. 

Schneidemühl, 2. Auguſt. [Begnadigung] Georg und 
Martin Grygier, die deiden Mörder des Amtsmanns Maniewski zu 
[Gemditz dei Czarnikau, welche von dem hieſigen Schwurgerichte zum 
Tode verurtheilt wurden. ſind zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe be⸗ 
Inadigt worden 


De 


r. Pas 1. Yofener Yrovinzial-Sandıweh feſt. 


Der zweite Tag des poſener Provinzial⸗Landwehrfeſtes wurde 
cbenſo wie der erſte vom ſchönſten Wetter begünftigt. 

Montag Morgens 6 Uhr fuhren die Feſtgenoſſen in 3 großen und 
6 kleineren Kähnen von der Walliſcheibrücke ab und gelangten nach 
angenehmer Fahrt auf der Warthe nach dem Schilling, wo bereits 
ein zahlreiches Publikum veriammelt war und Frühkonzert ftattfand. 
Nach längerem Aufenthalte begaben ſich von da die Gäſte nach dem 
Fort Winiary, deſſen Beſichtigung ihnen 1 wor den war. Gegen 
0 Uhr Vormittags trafen ſie mik bereit ſtehenden Droſchken von dort 
im Lambertſchen Garten ein, wo die Generalverſammlung des Vereins 
ſtattfand. Wenn auch bereite viele der auswärtigen Gäſte abgereiſt 


en, ſo war immerhin die Betheiligung an derſelben doch eine recht 


zahlreiche. 

Die Generalverſammlung wurde eröffnet und geleitet durch den 
Polizeidirektor und Vorſitzenden des Provinzial⸗Landwehrvereins 
Staudy. Als Mitglieder des Bureau's wurden durch Alklamation 
gewählt: Nittmeifter v. Kuc ko wski aus Liſſa, Hauptmann 
Sommer aus Krotoſchin, Hauptmann v. Biro aus Gneſen, 
Graup aus Oberſitzko, Löwenheim aus Nakel. Es waren ver⸗ 
treten die Landwehrvereine aus Poſen, Kobylin, Schwerin, Gneſen, 
Inowraclaw, Schmicgel, Krotoſchin, Grätz, Nakel, Oberſitzko, Schokken, 
fa, Wongrowitz, Oſtrowo, Terſchtiegel, Kempen, Bromberg und 
Pleſchen. — Zunächſt wurde der Jahresbericht pro 1873—74 verleſen. 
Danach traten nach dem Feldzuge des Jahres 1866 in vielen Städten 

des preußiſchen Vaterlandes die Reſerve⸗ und Landwehrmänner zu⸗ 
ſammen und gründeten Krieger⸗ und Landwehrvereine. Auch in der 
Stadt Poſen wurde im Jahre 1867 ein Landwehrverein gegründet; 
doch waren in unſerer Provinz dabei mehr Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden, als anderwärts. Es galt nämlich, ein Statut zu entwerfen, 
nach welchem die Landwehrvereine nicht allein, wie anderwärts, für 
das allgemeine materielle Wohl ihrer Mitglieder ſorgen ſollten, ſon 
dern als Hauptaufgabe wurde es betrachtet, die beiden Nationalitäten 
in der Provinz in den Landwehrvereinen enger zu vereinigen und die 
Liebe zu König und Vaterland ſowie den kameradſchaftlichen Geiſt zu 
nähren und zu pflegen. Als Aufgaben des Vereins wurden demnach 
bingeſtellt: 1) Pflege des ka meradſchaftlich militäriſchen Geiſtes in der 
Liebe zum Baterlande und Könige, 2) Unterſtützung der Familien ein⸗ 
gezogener Reſerviſten und Wehrmänner zur Zeit einer Mobilmachung; 
3) feierliche Beerdigung der dabingeſchiedenen Kameraden. Der 
poſener Landwehrverein hat ſeitdem eine ſegensreiche Thätigkeit ent⸗ 
faltet. beſonders während der Kriegsjahre 1870—71, in denen er 
5000 Thir. an die Familien armer eingezogener Reſerviſten und Wehr: 
männer zahlte. Seitdem breiteten ſich die Landwehrvereine uber eine 
große Anzahl von Städten unſerer Prövinz aus, meiſtens auf Grund 
des Statuts des Poſener Landwehrvereins, ſo daß gegenwärtig die 
Anzahl der Krieger⸗ und Landwehrvereine bereits 34 beträgt. Im 
Juli 1873 wurde von dem Borſitzenden des Poſener Landwehrvereins, 
Poltzeidirektor Staudy, die Idee angeregt, ſämmtliche Krieger⸗ und 
Landwehrvereine der Provinz zu einheitlichem Streben zu vereinigen 
und zu dieſem Behufe einen Poſener Provimial⸗Landwehrverein zu 
gründen. Am 19. September v. J. fand zur Berathung der Statuten 
eine Delegirten⸗Verſammlung ſtatt, und wurde gleichzeitig der Poſener 
Provinzial. Landwehrverein Tonftituirt. Zum Vorſtande des Verbandes 
wurde einſtimmig der Vorſtand des Poſener Landwehrvereins gewählt, 
welcher die Aemter unter ſich in der Weiſe vertheilte, daß Polizei⸗ 
direktor, Hauptmann Staudy das Amt des Vorſigenden, Hauptmann 
‚Sirfelorn das des Stellvertreters übernahm. Gegenwärkig gehören 
Lem Verbande bereits 27. Vereine mit einer Geſammtzahl von ca 50 0 
itaſtedern an. Soweit die Mitgliederzabl angemeldet war, zählte 
Anfang 1874 der Verein zu Neuſtadt b. P. 42, Oberſitzko 105, 

Samter 118, Belſche 46, Liſſa 476, Kobylin 115, Poſen 1256, Kroto⸗ 
ihn 161. Schwerin 301, Djtromo 311, Schmiegel 226 Mitglieder. 
Seit Anfang d. J. erſcheint als Organ des Poſener Provinzial⸗Land⸗ 
Lehrvereins die Poſeger Landwehrzeitung in deutſcher und polniſcher 


Sprache. >. 

Es wurde hierauf der Kaſſenbericht pro 1873—74 verleſen. Aus 
demſelben geht hervor, daß die Einnahme 95 Thlr., die Ausgabe 7 
Thlr. beträgt, ſo daß der Beuand demnach ſich auf e. 88 Thlr. be 
läuft. Von den Kuratoren de. Poſener Landwehr⸗Vereins iſt eine 
Nevifion der Kaſſe vorgenommen, und Beſtand nebſt Rechnungen für 
richtig befunden worden. Es wurde demnach ſeitens der Verſamm⸗ 
jung Decharge ertheilt. Auch war die Verſammlung damit einver⸗ 
anden, daß der geſammte Kaſſenbeſtand zur Deckung der Koſten des 
rovinzial Landwehrfeſtes mit verwendet würde. Als dritter Gegen 
and ſtand auf der Tagesordnung: die Veſtimmung des Termins und 
des Feſtortes für das zweite Provinzial⸗Landwehrfeſt. Daſſelbe Toll 
Katutenmäßig in der Regel alle zwei Jahre ſtattfinden, und erklärte 
ich eninach die Verſammlung mit Rückſicht darauf, daß erſt wieder 
1 namhafter Kaſſenbeſtand angeſammelt werden müſſe, und das In⸗ 
ereſſe fur die Provinzial-Landwehrfeſte durch zu häufige Wiederholung 


derſelben nicht abgeſchwächt werden dürfe, damit einverſtanden, daß 
das nächſte Provinzial⸗Landwehrfeſt i. 9. 1876 abgehalten werden 
ſolle. Was nun den Feſtort betrifft, po wurden in Vorſchlag gebracht: 
Liſſa, Gneſen und Bromberg, die Verſammlung entſchied ſich für Liſſa. 

Der vierte Gegenftand der Tagesordnung betraf die „Poſener 
Landwehrzeitung“, das Organ des Provinzial⸗ andwehrvereins. Der 
Vorſitzende richtete an die Zweigvereine die Aufforderung, dieſe Zeit⸗ 
ſchrift ſowohl durch Mittheilungen über Vereinsangelegenheiten, wie 
durch recht zahlreiches Abonnement zu unterſtützen. Auch wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß künf ighin für Annoncen, welche Vereinsangelegenheiten 
betreffen und welche bisher unentgeltlich aufgenommen wurden, Inſer⸗ 
tionsgebübren bezahlt werden follen. — Als fünfter Gegenſtand ber 
fanden ſich auf der Tagesordnung Anträge von Mitgliedern und Ver⸗ 
einen. Hauptmann Sommer aus Krotoſchin hatte folgenden An⸗ 
trag in Betreff des Eintrittsgeldes geſtellt: Die Verſammlung be⸗ 
ſchließt nachſtehende Statutenänderung: Jedes Mitglied eines Land⸗ 
wehr⸗ oder Kriegervereins, welches dem Poſener Prodinzal⸗Landwehr⸗ 
Verein angehört, iſt, ſofern daſſelbe durch Verzug genöthigt iſt, einem 
anderen Vereine beizutreten, von der Erlegung des Eintrittsgeldes kei 
dem letzteren Verein in dem Falle befreit, wenn es feinen pekuniären 
Verpflichtungen gegen erſteren Verein bis zu ſeinem Austritte nachge⸗ 
kommen tft. Dieſer Antrag wurde mit dem Zuſatze angenommen, dan 
. des Mitgliedes zur Sterbekaſſe hierdurch nicht berührt 
werden ſoll. 

Es hatten ferner die Vereine zu Liſſa, Krotoſchin, Gneſen den 
Antrag geſtellt, den Namen: Poſener Provinzial Landwehrverein in 
den Namen: Poſener Provinzial⸗Kriegerverein umzugeſtalten. Nach⸗ 
dem ſich hiergegen vornemlich Kaufmann Kahlert ausgeſprochen, 
wurde der Antrag zurückgezogen. Ein anderer Antrag der Vereine zu 
Liſſa, Krotoſchin, Gneſen ging dahin, den Beitrag zu der Kaſſe des 
Provinzial⸗Landwehrvereins, welcher gegenwärtig 1 Sar. pro Mitglied 
und Jahr beträgt, und von den Kaſſen der Zweigvereine abgeführt 
wird, auf 2 Sgr. zu erhöhen. Motivirt wurde dieſer Antrag damit, 
daß es durchaus nöthig ſei, die Kaſſe für vorkommende Fälle mehr zu 
ſtärten. Dagegen wurde von dem Vorſitzenden des Kobyliner Vereins 
geltend gemachk, daß eine Härte gegen die ärmeren Mitglieder, welche 
ſich an Provinzial⸗Landwehrfeſten zc. nicht betheiligen können, darin 
liege, wenn ſie zu den Koſten für dieſe Feſte, die vornemlich aus der 
Kaſſe des Provinzial⸗Landwehrvereins zu beſtreiten ſeien, herangezogen 
würden. Von anderer Seite wurde allerdings hervorgehoben, daß die 
Förderung des Landwehrvereinsweſens, welche durch die Provinzial⸗ 
Landwehrfeſte herbeigeführt würde, auch dem ärmeren Manne, der 
nicht fo ſiiuirt ſei, um zu dieſen Feſten reiſen und ſich an denſelben 
betheiligen zu können, zu Gute komme. Bei der Abſtimmung waren 
9 Vereine für, und 6 gegen den Antrag, während 2 ſich der Ab⸗ 
ſtimmung enthielten und 1 Verein nicht mehr vertreten war. Da nun 
Statuten veränderungen nur mit $ Majorität beſchloſſen werden 
können, fo war demnach der Antrag gefallen. — Hiermit war die 
Tagesordnung erledigt. Zum Schluſſe brachte Hauptmann v. Biro 
auf den Vorſitzenden, welchem der Provinzial⸗Landwehrverein 
fo viel verdanke. und der die Generals Versammlung fo trefi- 
lich geleitet, Polizeidirektor Staudy, ein Hoch aus, in welches bie 
Verſammlung lebhaft mit einſtimmte. Polizeidirektor Staudy dankte 
für das Intereſſe, welches die Verſammlung für die Vereinsaugelegen⸗ 
heiten an den Tag gelegt, ſprach den Wunſch aus, daß es den aus⸗ 
wärtigen Gäſten in Poſen während des Feſtes recht wohl gefallen 
haben möge, und brachte ein Hoch auf die Kameradschaft aus. i 

Nachmittags 2 Uhr verſammelten ſich die Feſtgenoſſen zu gemein⸗ 
ſchaftlichem Eſſen im Landwehrgarten, welches unter dem großen Zelte 
arrangirt war. Es wurden dabei Toaſte ausgebracht: vom Rea 
Präſident Steinmann auf den Kaiſer, vom Oberbürgermeiſter Kohleis 
auf den Provinzial⸗Landwehrverein, vom Bolizeidireftor Staudy auf 
die Behörden der Stadt und Provim, vom Oberpoſtrath Bauer auf 
die Gäſte, vom Riktmeiſter von Kuczkowski (Frauſtadt) auf die Stadt 
Poſen, dom Hauptmann Sommer Krotoſchin) auf die Gründer des 
Propinzial⸗Landwehrvereins, vom Hauptmann Bibo auf das Feſt⸗ 
komité, vom Bürgermeiſter Herſe auf das ſtehende Heer, vom Kauf⸗ 
mann Kablert auf die Frauen; Oberſt Gebauer brachte in ſchwung⸗ 
reichen Verſen ein Hoch auf den Kaiſer Wilhelm aus. le ſchloß 
ſich noch eine ganze Anzahl von zum Theil launigen Toaſten. 

Vom Landwehr⸗Garten begaben ſich 7 Uhr Abends die Feſtge⸗ 
noſſen nach dem Volksgarten, zu dem ſchon von 4 Uhr Nachmittags 
ab das Publikum ſtrömte, und welcher ſpäter in einem vielleicht noch 
nie dageweſenen Maaße überfüllt war. Die Vorſtellungen auf der 
Bühne begannen mit einem Feſtprologe, verfaßt von O. Harder, 
geſprochen von Frl. S. Meyer, mit einem ſich daran ſchließenden 
Schlußtableau. Alsdann wurde „das eiſerne Kreuz“, Lebensbild in 
einem Aufzuge vom Kameraden Wichert, aufgeführt. Daran ſchloſſen 
ſich mebrere Lieder, von Mitgliedern der Bühne vorgetragen, darunter 
„des Königs Grenadiere“ mit Schlußtableau; die Vorſtellungen ende 
ten mit der bekannten Poſſe: Die Sonntagsjäger. Später begaben 
ſich die Feſtgenoſſen noch in den Saal zu einem geſelligen Zuſammen⸗ 
ſein, welches bis 2 Uhr Nachts währte. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 
en Preußiſche Bank. Wochen ⸗ Ausweis vom 31. Juli 1874. 


Inſtitute und Privatperſonen, 
ai Hunſchtuß des Giro⸗Ver⸗ 
ehr 


Es verzeichnet dieſer Wochenansweis nur wenige Aenderu 
von Belang. Die Wechſel hoben ſich um 218,000 Thlr. die Lombard⸗ 
Beſtände um 371,000 Thlr. Veränderungen, die wohl mit der Ultimo⸗ 
liquidation zuſammenhängen und nicht den Schluß geſtatten, daß im 
Status der Bank und in dem Verhältniß derſelben zum Geldmarkt 
irgend eine Wendung ſtattgefunden bat. Der Banknoten⸗Umlaaf hat 
ſich abermals ſtark vermindert, um 2,711,000 Thlr., und da der Baar⸗ 
vorrath gleichzeitig um 510,000 Thlr. geſtiegen iſt, fo iſt die Deckung 
der Noten abermals wefentlich erhöht; es find zur Zeit nahezu 83 »Ct. 
der umlaufenden Noten durch den Baarvorrath repräſentirt. Das 
Guthaben der Staatskaſſen hat ſich um 4.406.000 Thlr. vermehrt. 
un Breslauer Wechslerbank. Die fertig geſtellte Semeſtral⸗ 
bilanz ergiebt unter Berückſichtigung des aus der nunmehr durchge⸗ 
führten Kapitals reduktion erzielten Gewinnes einen Geſammtreiner⸗ 
trag von über 300,000 Thaler. Davon entfallen auf den Nutzen aus 
dem Aktienrückkauf reichlich 200,000 Thaler, während der Ueberreſt 
aus dem laufenden Geſchäfte refultirt. Die am 31. Dezember 1873 vor⸗ 
banden geweſene Unterbilanz von 290,000 Thaler iſt nunmehr beſeitigt 
und iſt ſomit die Hoffnung vorhanden, daß pro 1874 eine Dividende 
vertheilt werden kann. 


„57,249,000 + 4,406,000 


— — II 


Vermiſchtes. 


Nachſtehende Todesanzeige iſt wörtlich dem „Natiborer 
Kreisblatt“ entnommen: „In Stunden dieſes Monats entſchlief nach 
ſchwerem Leiden unſer vielgeliebter Sobn, Vater und Bruder, der 
Schneidermeiſter Richard Jakutſch zu Ratibor. In hochedler Moral 
feines Daſeins wandeln, verließ er auf Gefallen des Herrn fein 34ſtes 
Lebensjahr für die Zeit des Jenſeits. Der iefe Trauerſchmerz von die 


Aktiva. 
1 RR Geld und Barren Thlr. 236,821,000 + 510,000 | 
2. Kaſſen⸗Anweiſungen, Privat⸗ 
ER u. Darlehnskaſſen⸗ 608 
eine a 2 4,608,000 — 899,000 
3. Wechſel⸗Beſtände 125,101,000 -+- 218,000 
4. Lombard⸗Beſtände 139,327,000 + 371,000 
5. Staats⸗Papiere, verſchiedene 
Forderungen und Aktiva Paſſ 5 5,284,000 — 204,000 
aſſiva. 
6. Banknoten in Umlauf Thlr. 269,566,000 — 2,711,000 
7. Depoſiten⸗Kapitalien „32,810,000 + 133,000 
8. Guthaben der Staatskaſſen, 


W möge die Kunde an die Verwandten und Freunde ſeine Vor⸗ 
0 


jahre beflügeln zum treu und unvermeßlichen Andenken ſeines Schei⸗ 
dens. Der hinterb iebene trauernde Familienkreis. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
— . . ˙ . FELEREHZETRERTEHNZEN 


Angekommene Fremde vom 1 Auguſt. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Delzner aus 
Mainz, Simon u. Köper aus Berlin, Guſtav Abicht aus Bromberg, 
Beely aus Poſen, Dietrich aus Stettin, Fiſcher aus Herzberg, Traub 
aus Stuttgart, Zachert aus Warſchau, Oberförſter Richert und Frau 
aus Eckſtelle, die 8 Boas aus Luſſowo und Heyn aus 
Neufahrwaſſer, Fabrikant Beſchler aus Friedeberg, Baumeiſter Bauer 
aus Leipzig, Pr.⸗Lieutenant Geppert aus Poſen. 


BUCKOW’s HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſizer Baron 
v. Seydewitz aus Köpnik, Buttel aus Wykow, v. Chelkowski aus 
ſtrowita, Frl v. Skiwska aus Komornik, Frau v Zakrzewsta aus 
Zabno, Donath mit Fam. aus Rutkowitz, die Kaufleute Adam aus 
Lautenburg, Heilbron aus Breslau, Dierich, Caſtan u. Meklenburg 
aus Berlin, Reichenbach aus Leipzig, Koppin aus Zehdenik, Cohn aus 
Liegnitz, die entieren Frau Weber u. Frau Dankelmann aus Brom⸗ 
berg, Fabrikbeſitzer Beſſer aus Leipzig. 


HOTEL ZUM SCHWARZEN ADLER. Die Gutsbeſitzer von 
Buchoweki aus Pomarzanki u. Scholz aus Janopole, Ger Beamter 
Graffſtein aus Wreſchen, die Studenten Freiherr Gans Edler von 
Puttlitz und Nehring aus Warſchau, Bürger Otto aus Kakulin, Aka⸗ 
demiker Sröba aus Leipzig, Bürger Domicz aus Konin, Gutsbeſitzerin 
Frau Laskowska aus Runowo. 


STERN’S HOTEL IE EUROPE. Zahnkünſtler Fiebel aus Liſſa, 
Su aus Newyork, Arzt Dr. Friedmann aus Teſchen, Licht aus 
Berlin. 
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KEILERS HOTEL. Lehrer Cohn aus Pinne, die Kaufleute Licht⸗ 
ſtern aus Inowraclaw, Dablberg u Frau aus Jebicz, Roſenthal aus 
Uzin, Frau Litbauer aus Polajewo, Frau Heimann aus Kletſchewo, 
Joel aus Radziejewo, Bibo und Frau aus Witkowo, Heppner aus 
Jaroſſewo, Engländer aus Berlin, Löwy aus Rawicz, Kaiſer u. Frau 
aus Rogaſen. 


Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen 

Brüffel, 4. Auguſt. Unter den Mitgliedern der internationalen 
Konferenz herrſchen zwei verſchiedene Strömungen. Eine Gruppe, 
worunter namentlich die Vertreter Rußlands, wünſcht Berathung und 
Annahne des ruſſiſchen Entwurfs, wenigſtens im Großen und Gamer 
und dem Geiſte nach, die andere Gruppe, hauptſächlich aus Vertretern 
der Weſtmächte und denjenigen kleinerer Staaten beſtehend, will den 
Entwurf der internationalen Geſellſchaft zur Verbeſſerung des Looſes 
der Kriegsgefangenen den Verhandlungen zu Grunde gelegt ſehen und 
wünſcht, daß der Konventionsabſchluß ſich nur auf die Behandlung der 
Kriegsgefangenen erſtrecke und die Genfer Konvention revidirt werde. 

Paris, 4. Auguſt. Dem „Temps“ zufolge beſteht ein Einverneh⸗ 
men zwiſchen den Kabinetten von London und Berlin in Bezug auf 
die Abſendung der deutfchen Keiegsſchiffe nach Spanien. Bei etwai⸗ 
ger Beſchlagnahme mit Kriegskontrebande beladener engliſcher Schiffe 
wird England nicht reklamiren. 

Verſailles, 3. Auguſt. Die Nationalverſammlung genehmigte 
die Budgets des Ackerbaues, des Handels und der öffentlichen Arbeiten. 
Die Regierung erklärt dabei, das Projekt der neuen pariſer Ringbahn 
werde ſludirt. Die mit dem Bankdirektor wegen Reduktion der Amor⸗ 
tiſationsquote eingeleiteten Verhandlungen verliefen günſtig. 

Madrid, 3. Auguſt. Die Abſendung von 12,000 Verſtärkungs⸗ 
mannſchaften nach Cuba wurde beſchloſſen. Es heißt, die Carliſten 
thätten die Geiſtlichen der Dibzeſe Vittoria erſchoſſen. 

London, 4. Auguft. [Unterhaus] Der Handelsamtspräſt⸗ 
dent Aderley erklärte auf eine Interpellation Anderſons, die Regierung 
zog den Erlaß eines Reglements über Benutzung beſtimmter Segel⸗ 
ſtraßen für Seeſchiffe in Erwägung, um die Gefahr von Schiffszu⸗ 
ſammenſtößen thunlichſt zu verringern. Man werde dieſer Frage trotz 
der unverkennbar großen Schwierigkeit derſelben auch fernerhin Auf⸗ 
merkſamkeit zuwenden. 


Elavier-Juſtitut. 
Der Unterricht bat heute wieder begonnen. Anmeldungen werden 
täglich in den Nachmittagsſtunden angenommen. 
Bofen, den 3. Auguſt 1874. Bergſtraße Nr. 15 
C. Felſch, Vorſteher. 
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Telegraphiſche Vörſenberichte. 


Breslan, 3. Auguſt, Nachmittags. Getreidemarkt. Spiritus 
pr. 100 Liter 100 pt. pr. Auguſt 257, vr. Auguſt⸗September 25}, per 
September: Oktober 231. Weizen pr. Auguſt 85. Roggen pr. Aout 
54 t, pr. September⸗Oktober 53}, pr. April⸗Mai 158 Mk. Nü db! pr. 
5 Een Fe ee 18}, pr. April Mai 581 Mk. Zink 
eft. — Wetter: Heiß. 

Hamburg, 3. Auguſt (Getreidemarkt.) Beizen und Roggen loko 
flau. Weizen auf Termine matt, Roggen ſtill. Weizen 128⸗bfd. 
pr. Auguſt 1000 Kilo netto 234 B., 232 G., pr. Auguſt⸗September 


1000 Klio netto 229 Br. 227 Geld, Ir. September-Oftober 1000 
Kilo netto 223 Br., 222 Geld, vr. Ditcher-November 1000 Kilo 


netto 219 Br., 218 G., pr. November⸗Dezember 1000 Kilo netto 218 
Br., 217 G. Roggen pr. Auguft 1000 Kilo netto 171 B., 170 G.. 
r. Auguft⸗September 1000 Kils netto 168 B., 167 G., pr. Scpthr.⸗ 
Oktober 1000 Kilo netto 1651 B., 164 G., pr. Oktober⸗November 
1000 Kilo netto 164 B., 163 G., pr. November⸗Dezember 1000 Kilo 
netto 162 Br., 160 G. Hater ſeſt. Berfte ſtill. Rüde flau, loko 
56, pr. Oktobe. 55, pr. Mai pr. 200 Br. 59 G. Spiritus ſtill, 
pr. Huguft und pr. Auguſt⸗ September 55, pr. September » Dftober 
und pr. Oktober⸗November pr. 100 Liter 100 pCt. 56. Kaffee feſt, 
geringes Angebot: Umſatz 1500 Sack. Petroleum behauptet, Stau⸗ 
dard white tote 9. 50 B., 9 25 O., pr. Auguſt 9, 25 G., pr. Septbr.⸗ 
Dezember 10 40 G. — Wetter: Schön. 

„Köln, 3. Auguſt. Nachmittage 1 Uhr. (Getreidemarkt.) Metter: 
trübe. — Meiten niedriger, biefiger Info 8, fremder loco 7, 15, 
pr. Novbr. 6, 275, pr. März 6, 25. . Mai 6, 26. Roggen niedriger, 
fremder ſoto 6, 20, pr Novmb 5, 3, pr. März 5, 3, pr. Mai 5, 2. 
Nüb öl unverändert, 5 loro 104, pr. Oltbr. 10%, pr. Mai 105. 
Leinöl lolo 11. 5 

Amſterdam, 3. Auguſt, Nachmittags — Uhr — Minuten. (Ge- 
treidemarkt) Schlußbericht. Weizen geſchäftslos, pr. November 300. 
Roggen loko unverändert, pr. Oktober 189}, pr. März 188t, Raps 
pr. Herbſt 351, pr. Frühjahr 365 l. Rüböl loko 32, pr. Herbſt 32, 
pr. Frühjahr 341. — Wetter: Schön. 

Varts. 3. Auauſt. Nachwittags. Produktenmarkt. Weizen 
ruhig, pr. Auguſt 29, 00, pr. Sept.⸗Oktober 28, 50. Mehl: behauptet, 
pr. Auguft 70, 75, pr. September Dezember 62, 75, pr. November⸗ 
Februar 61, 00. Rudöl ruhig, pr. Auguft 74, 75, pr. September - 


5 3 


7 5 5 7 5 ’ gg * 10 N R 
Obne Anregu 6 von Außen eröffnete un er beuli er Ge 8 hab weſtpreuß. 60 680, yomm, u. er 8-72 ab Be er 
in gedrückter Haun Für Wei röffnete unfer fie IE die Preife, 1 0 = bi, A ug ⸗Sept. —, Sept.⸗Okt. ‚St lb: 
aber Roggen, der von Seiten. der Piatzſpekulation überwiegend an 5 559 —1 bz., Nopbr. 5 55 Er an er 165,168 N. . 
geboten war, konnte man auf Termine merklich billiger kaufen, und Erbſen per 1000 Kilgr 75 Rt. nach Qual., 5 


Da e Ya, Ian Set 10 n Ebiritzs ruf, m. 
bm, e „ Vormittags. 
3 Die Getreterdufub it, Son D18 81. "Salt betrugen: Salle | 


121, fremder 49,518, engl. Gerſte ö. Nemde Miügen: Engl. Weizen 


5 „ engl Mal auch für Hafer waren etwas herabgeſetzte Preiſe für dar im Allge⸗ waare 6870 nt. ee 9 — ig per 2000 28 —. Rab 
15,836, 11 Hafer 177, fremder 39.217 QOrtrs Engl. Mebl 9888 S Er ‚menen . ſchwache Termingefchä bee ee — Der Handel mit | — — 0 en loko per 100 Ri 1 ohne Faß 224 5 — Rüb ö 
fremdes 3518 Sack und 17300 Faß. Des Feiertags wegen 21 Se Loko Waare blieb zwar ohne größere usdehnung, aber der Ablas per tlg. loko ohne Faß 1 bz, mit Fa ver dieſen Mo 

5 9 von un ng machte ſich doch etwas leichter — Gekündigt nal 1m 17 * agg Sg „Sept ⸗Oktbr. 1 0 —18 bz 1 
f 1. Auguſt, Nachmittags. Baumwolle (Schlußbe. | Weizen 32,000 Ctr. Kündpr. 77 Rt. per 1000 19005 Roggen: 7975 1 bz. N De. 18 25 55 22105 Mai 59 R.⸗M. 5 
' A 800 . 10.000 Ballen, davon fitr Spekulation und Export 2000 | diet 126 000 Etr. Kündigun spreis 51 Rt. per 1000 Kilar.— Rübd eo 115 . white) per 100 Kil. mit Hat job Joke 7 25 19 5 
0 Ballen. 3 ſchwimmende ruhig, unverändert. m ßte abermals billiger überlaſſen werden und 12 Markt ſchloß 10 per dieſen e. 63 bi, Auguſt⸗Sept. do, Sept.⸗O > 
dung Orleans 88. middling ameritan St, fair Obouerah d. matt. — Spiritus anfänglich matt und etwas billiger erlaſſen, er- Nov 715 bz, Nob.⸗Bez. 74 bz., April⸗Mai — — 8 per 
middling fir Dhollerah 48, good ng Dbollerah 42, middling holte ſich dann wieder fo ziemlich, war aber ſchlleßlich von Neuem 100 ee 100 pCt. = 10,000 y&t. loto ohne der l 27-27 Ni. 2S 8 b 
reh 45, kair Bengar 43, kale Broach 52, New tat: Domra 58, weit mehr EB 0 als „gefra t. Gekündigt 40,000 Liter. Kündigungs⸗ | per diefen Monat — —, Joko mit Faß —, dieſen Monat 26 2 
24 f ben 5 Sk, fatr Madras 5, farr Pernam 8}, fair Smorng | preis 27 Rt. per 10,000 Liter⸗ pCt. DAR 5 27 Rt. 5—3 Sgr bz, Auauſt- Sept 26 Rt. 22 Sgr. bis 27— 


Weizen toto ro IM, Kugr, 74-86 Rt. nach Qual. gef, gelber | 26 Rt. 29 Sar. Bi Sept.⸗ „Ott. 24 Rt. 3 Sar. bis 21— 21 Rt. 6 


per dieſen Monat 71 76% Rt. ba, Auguſt⸗Sevt. —, Sept.⸗Okt. bz, Oktbr.⸗Nov. 22 Rt. 7 10—9 Sgr. bz. Nov 1 21 IM Eu 
71-34 bs, Okt.⸗Nov. 70 —I— e 70— 4 — 70 bz, Dez.⸗ Men April Mai —, Mai⸗Juni 64,8 7 


lenma N 3 Auguſt. Des Feiertags wegen kein Baumwol⸗ | 


— Jan. —, April. Mai 211—209 N. M. bz. agen loko ver 1000 Weizenmehl Nr. 0 113 —11 u 
— 75 50 65 Ri. nach Qual gef., rufſicher os ab Bahn und | genmehl — 0 95—95 Rt., Nr. 0 u. 1 2 0 f 
Produkten: Börte. md}, er dieſen Monat 514 501 br, Auguſt⸗Sept. do., Sept. | unverf. ink & ad — Roggenmebt 1917. 0 U. 
i 
arometer ermo⸗ a z. — Gerne per r. 5375 tt. nach Qua 12 ent. gr. bz., Sept. 
— ae +17. Witterung: tige dei — ee (ofo ver 1000 fiigt. 57 73 Mt. nach Qual gef, one | Ott. Mon 8 st. 8-7; Ser. bi, Aprile 


63,85. Anleihe de 1872 99 35. Ita Fest. 67, 80. Franzoſen 725 = 
e 


e dg 10 hr 15 8 vi ae 5 SL do. Hahn ſche Gſfettenb eg Lombarden 308, 75, Türken 44, 35. 
nge hr .⸗Oder⸗ da eininger Ban ahn'ſche ektenba 1 1 t 3056 
ufer⸗St. Birnen ggg er Jer. | Rontineniat 60% Radler 16). Siberia — See e e e e . 


est ußkurſe] Zprozent. Rente 63, 824 65 4408. — 3 — 
Anleibe 4 1872 99, 85 Ital 5 proz. Rente 67, 65 . Zabate 
aftien 770, 00. Flame ern) 732, 50. do. — —. Oeſter⸗ 
Nordweſtbahn —. —. ten 310, 00, Lomborb. 
Prioritäten 218. 00, Turken de 1865 Türken de 1869 270 75. 
Türkenlooſe 107, 25. Goldagio —. 

London, 1. 1 Nachmittags 4 Uhr. Aus der Bank flofſen 
heute 317,000 Pfd. S ra 

Gproz. 1 9210 ins 90%. 

Konſols Italien. 5progent. Rente 664. Lombarden 12 
Fproz. Ruſſen den 1871 102} 5prog. Ruſſen de 1872 1023 Silber 
Türk Anleihe de 1865 44%. 6proz. Eee de 1869 53%. Iyraz. Türten] 
Bonds —. Gproz. Bereinigt. St. 5 1043 Oeſterreich. Silber 
rente 671 Oeſterreich. Pavierrente 615 

London, 3. Au guſt. Des Feiertags wegen keine Börſe. 

Newyork, 1. Auguft, Abends 6 Ubr. Schlu turſe.] Höchſte No⸗ 
tirungen des Goldagibs 95, niedrigſte 95. 895 echſel sel rich in 
Sold 4D. 875 C. Goldagis 9%. ½ Bonds de 1885 117. do. neue 5 pre; 
fundirte Bonds de 1887 1175. 1 321. Central⸗Pa⸗ 

eific 90 Baumwolle in New= Work 17 Baumwolle in New⸗Or⸗ 
leans 161. Mehl 5 D. 80 C. Naffin. Petrolenm in Newyork 11}. do. 
do. Pill deli 11. Rother Frühjahrsweizen 1 D. 33 C. Kaffee 20. 
Bucker (Fair refining Muscovade 74 Getreidefracht 67 


Harden 2 ae — Silb N 
g errente Rumänier 41 Bres⸗ 
uer Diskontobanf 82}. do. er Schlef. Baur. 111 
So alten 147} Laurabütte 143 Oberſchleſ Eiienbahnbeb. 
rt e 925. Ruff. Banknoten 94 Bresl. Matter⸗ 
aller ! 78} Makl B. 88 Prov.⸗Maklerb — Schleſ. Ber: 
5 as bank 60 "Ofentier Bank —. Bresl. Prov.⸗Wechsterb. —. 


Frankfurt a. M., 1. Auguſt, Abends. [Effekten⸗Sozietät) 
Hreditaktien 2554. Eramzoſen 345. Galizier 267. Lombarden Lust 
Nordweſtbahn — Silberrente —. Eldtbalbahn 2214. Raabe 
Grazer Looſe 813. Ungariſche Looſe —, 1860er Looſe —, Hahn'ſche 
Effektenbank —, Darmftädter Bankaktien 387, Bankaktien 1016, Papiers 
rente — Dresdener Bank —. Meininger Bank — Provinzial 
Dielonto-Gefelfhaft —. Animirt und fteigend. 


men 3. Auguft. (Auf indirektem Wege,) Im Allgemeinen be⸗ 


haup 

(Schlußkurſe 0 70, 55. Silberrente 74, 40. 1854er 
Looſe 99, 50. Bankaktien 973, 00. Nordbahn 1985 —. Kreditaftien 
204. 00. Franzoſen 318, 00. Galizter 246, BE Norpmeftbahn 166, 00. 
do. Lit. B. 73, 50. London 109, 70. Faris 43 Frankfurt 91, 90 
Böhm. Weſthahn Freditl looſe 160, 00 180 er Looſe 108, 20 
Lombard. Cifenhabn 133 75. E Looſe 134, 20. Unionbank 120, 50. 
1 r „75. Auftro⸗türkiſche Napol eons 8, 83 Dur 
katen 5, . Chibertoun 103, 40. Eitfabetibabn 208, 00. Ungar. 
Präml. 94.2 Preußische Banknoten 1, 62. Hamburg 53, 70. Am⸗ 
ſterdam 91, 70. Kaſchau⸗Od. 152, 50. 

Realiſirungen drücken etwas. Grundtendenz indeß ſehr feſt. Fonds 
ung Bahnen gefragter. 


Paris, 1. Auguſt, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten Zproz Rene 


F Korreſpondenz für Bonds - Kurfe, 


5 ta. M. 3. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

0 9 Bank — n un —, ſüüddeutſche Immobilien⸗ 

i been 957, neue Weine Anleihe —, Ungar⸗Looſe 914, Engliſche 
Sc 1 Looſe —. 1854er Looſe —. 


N We und öſte 
Ne Prioritäten en ahnen und Banken feſt, öſterr. Renten und 


4 ach Schluß : 256, Franzo 

er ae 142, Glifabethdahe, 4 10 if Bi 5 45 Si 
4 e. chſel 119}. Pariſer Wechſe 

er — Da 10 Ferme 38 Bohm, Weftbahn 2194. 3 
28 — liner 2851. Elifabethbahn 221}. 1175 9 178}, 
1 itaftten 255 >). Ruff Bodenkredit — Ruſſen 1872 8 Silber: 
a tente est Bapierrente 653. 1860 er Looſe —. 1864er Looſe . 


8 Berlin, : 3, Auguft. Der heutige Börfentag aehörte in feiner gan⸗ | aldten und Franzosen, bie in recht belanareichen Wetränen mebennz 


air 11 N = nerikaner de 82 98. S 88. Berliner Bankverein 
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aktien und Franzoſen, die in recht belangreichen Beträgen gehandelt ſentlich höheren Courſen gehandelt wurden Breu iſche ſchwere Bahnen 
BL 2 Ausdehmumg einer ſtarken Hauſſeſtrömung auf f Ipekulativem Gebiet | wurden Hauſſe und ſtellten ſich beide um ca. 2 Thlr. beſſer. Lombar⸗ und unter ihnen namentlich Rheiniſche, u Beeufifce ihmere‘ Obersee 
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